Aus unserer achten Ausgabe - 01. Mai 2006

LéOparleur: »ein groBes Abenteuer, das mit
zwel Briudern beginnt«

von Charlotte Noblet, Ubersetzung von Magali Breul www.rencontres.de

Interview mit den beiden Sdngern und Musikern der Band LéOparleur:
dem tiberaus sympathischen Josef Oster (Gitarre und Trompete) und der
umwerfenden Maya Martinez (Saxophon, Posaune, Klarinette und
Kastagnetten), anldsslich des Erscheinens der Veroffentlichung ihres
neuen Albums, Tout Ce Qui Brille, aufgenommen im Studio du Pressoir.

LéOparleur, ihr seid aus Straffburg und trinkt mit eurem Publikum
zusammen Pastis. Woher habt ihr diese Angewohnheit?

Josef Oster: Bei den Konzerten einen Apéritif auszuschenken? Das
machen wir, seitdem wir mal in Marseille gespielt haben. Da haben wir gelernt, um fiinf Uhr
nachmittags den pastaga zu trinken, wéihrend die cagoles und die mias, die aufgedonnerten Tussis
und die schmierigen Typen, auf ithren Mofas vorbeiheizen. Das fanden wir nett, und wir haben es in
unsere Konzerte iibernommen. Das stimmt schon, Pastis auf der einen und das Elsass auf der
anderen Seite ... Aber wir konnten ja keinen Schnaps ausschenken, sonst hétten an den Ausgingen
ein paar Rettungswagen bereit stehen miissen, und das treibt die Produktionskosten fiir so ein
Konzert ganz schon in die Hohe! Statt Pastis konnte es auch Raki sein. Pastis ist wie Raki. Ein
leichtes Getrdnk, das man mit Wasser verdiinnt serviert bekommt. Massilia Sound System machen
macht das auch schon eine Weile. Wir wollten es in unserer neuen Show eigentlich nicht mehr
machen, aber bei den Zugaben riefen dann viele die Leute « Apéro! Apéro! » ...

Simon spielt Akkordeon und Eddy Tambourfanfare, macht ihr euch damit nicht ein bisschen iiber
das Etikett « Chanson frangaise » lustig?

Josef Oster: Wir kommen aus Straburg, deshalb ist alles typisch Franzosische nicht wirklich
unser Ding! Unsere Musik ist eher eine Kreuzung zwischen osteuropiischer, deutscher und
romanischer Kultur.

Maya Martinez: Unsere Musik ldsst sich eigentlich in keine Schublade
stecken. LéOparleur, das ist ein bisschen wie ein heranwachsendes
® Individuum. Da gibt es immer neue literarische und musikalische
Einfliisse. Auf dem ersten Album gab es Lieder von Sufi-Dichtern aus
& dem 13. Jahrhundert. Auf dem neuen Album sind es eher Flamenco-

= Einfliisse. Und wenn der Sound heute gemischter und rockiger klingt,
& heterogener, dann liegt das vielleicht daran, dass wir das gemacht haben,

©  wozu wir gerade Lust hatten. Und genauso wie eine Person, die sich
immer weiter entwickelt, legen auch wir keinen Wert auf ein besonderes
8 Etikett, sei es nun das der « Chanson francaise », der »traditionellen

a Musik« oder ein anderes. Das beeintrachtigt vielleicht den

Wiedererkennungseffekt, aber das Risiko nehmen wir in Kauf.

Von den Texten auf diesem neuen Album geht eine gewisse Melancholie aus, auch wenn die
Melodien Musik immer sehr verspielt bleibt. Welche Botschaft wollt ihr vermitteln?

Josef Oster: Dieses Mal habe ich weniger Texte geschrieben als sonst. Wir haben mit
verschiedenen anderen Komponisten zusammen gearbeitet, daher riihrt vielleicht dieser Eindruck
von Leichtigkeit. Aber diese Poesie bleibt sehr subjektiv. Mir hat neulich jemand, der sich die Texte
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angehort hatte, gesagt, dass er am Ende des Albums ein etwas beklemmendes Gefiihl hatte, so als
stiinde er plotzlich allein auf der Straleein Gefiihl von Einsamkeit.

Maya Martinez: Auf beiden Alben gibt es Texte, die etwas diister sind, die aber immer begleitet
werden von eher frohlichen und sogar mitreilenden Melodien begleitet werden. Denken Sie an
Grand Lustucru oder Dernier métro: von den Texten kriegt man eine Génsehaut, aber sie laden
trotzdem zum Tanzen ein. Das ist ein bisschen wie Flamenco: da geht es ab, aber in Wahrheit tut es
weh. Und es tut gut, das zu sagen, dass es weh tut. Vielleicht ist das die Botschaft.

»Sag’ ich eine Liige, komme ich in die Holle. Sag’ ich die Wahrheit, ist es die Holle auf Erden.«
Der Text zu Petit frere d’Huguette ist sehr bildhaft und ausdrucksstark. Stammt der aus Josefs
Feder?

Maya Martinez: Das ist die Cover-Version eines Liedes, das Josef mal in einem Kurzfilm gehdort
hatte. Es stammt aus einem Film, der in der tiefen Provinz des alten Frankreichs spielt, mit sehr
sympathischen Charakteren. In dem Film gibt es eine Melodie, die immer wiederkehrt und die Josef
aufgeschrieben hat. Da sie wirklich eingéngig war, haben wir sie wéhrend in eines einem Konzerts
gespielt. Und als dem Regisseur, einem Mann aus Toulouse, auffiel, dass die GEMA ihm
Urheberrechtstantiemen auszahlte, setzte er sich mit uns in Verbindung. Das ist wirklich eine total
nette Geschichte! Seine Frau war es, die hat den Text verfasst hat, und ein Freund hat die Musik
komponiert. Er hat uns gebeten, ihm unsere Version zuzuschicken, und weil sie ihm sehr gefallen
hat, war er damit einverstanden, dass wir das Lied auf das Album nehmen.

Wie habt ihr den Titel fiir das neue Album ausgewdhlt?

-+ Maya Martinez: Unsere Plattenfirma hatte uns dringend

- nahegelegtnahe gelegt, den Titel Rappelle-moi (Ruf mich zuriick)
in den Vordergrund zu stellen. »Ruf mich zuriick an deine Seite,
ruf mich zuriick in dein Gedéchtnis«: Das ist ein poetisches, eher
sanftes Lied. Aber wir haben dem bevorzugten den Titel Tout ce
qui brille (Alles was glinzt) den Vorzug gegeben, der sehr viel

_ kraftvoller ist und eher dem entspricht, was wir urspriinglich

@ machen wollten. Und schlieBlich ist das unsere Art zu sagen, dass
wir alles Geld, das wir nicht hatten, in dieses neue Abenteuer
gesteckt haben!

Eine letzte Frage: welche Geschichte verbirgt sich hinter LéOparleur, dem Namen der Band?

Josef Oster: Unsere Band ist ein grofles Abenteuer, das mit zwei Briidern begonnen hat, auch wenn
wir seitdem mit ca. 30 Musikern zusammengearbeitet haben.

Simon, der Akkordeonist, und wir, die Gebriider Oster, stammen aus einer Familie von Leuten, die
in den 80er Jahren beim Radio gearbeitet haben. Wir waren damals noch kleine Bengel, wir rannten
auf den Géngen rum und fuhren Rollschuh. Wir waren der Schrecken von Radio France in
Stralburg, mein Bruder und ich! Und als wir dann angefangen haben Musik zu machen, da meinten
zwei Moderatoren, wir sollten uns die Léoparleurs nennen. Also die Lautsprecher halt! Ja, so hat
das angefangen.

Maya Martinez: Und in dem Namen steckt ja auch das Wort Leopard, und der steht fiir etwas
schmuddeligen Rock’n’Roll, na ja halt fiir das Kitschige daran. Wir haben versucht, Simon, den
Akkordeonisten, dazu zu liberreden, einen Mantel und Netzstriimpfe im Tiger-Look zu tragen, aber
er wollte nicht. Deshalb beschrianken wir uns im Moment noch auf kleinere, weniger auffillige
Accessoires. Aber eines Tages ...

Homepage der Band mit Horproben und Songtexten aus beiden Alben: www.leoparleur.com

Fotos © Sergio Falconi-Parker
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Die Band aus StraBburg hat
im vergangenen Jahr zum
ersten Mal in Berlin gespielt
und konnte fir diese Premiere
gleich eine leckere Location
auftun: Eine Bihne vor dem
Brandenburger Tor, auf und -
vor der die Feiern zum fran-
zdsischen Nationalfeiertag
stattfanden. Es spricht fir die
Grande Nation, dass eine
Band eingeladen wurde, die
sich vor allem mit dem Erbe
der Gypsys und Gitanes, mit
Ska, Rock'n"Roll und Balkan-
Sounds beschaftigt.

Z.1., 21 Uhr, Maschinen-
haus _d_er Kulturbrauerei



Das ist die e pure Lebensfeude

Muzette und Punk mit
LéOparleur am 6.1.
live in der Fabrik

{r die meisten von uns st der
Fotoapparat auf einer Reise
nicht - wegzudenken. Den
Markiplatz in elnem tiirkischen Dorf
mit seinem Gemisch aus tausend
Diften und Farben, die Gassen im
Marseiller Araberviertel, die Fla-
mencotanzerin in Andalusien oder
die C%‘lansansangann in einer Bar

Also schnell ein Foto, damit ar mit
nach Hause getragen werden kann.
Doch der Moment schafft es nicht
nach Hause. Und das Foto bleibt nur
ein AnstoB zur Erinnerung, mehr
nicht.

Viellgicht haben die Briider Josef
und Simon Oster auf ihren Reisen
nie einen Foteapparat zur Konser-
vierung von Eindriicken benutzt. Je-
denfalls haben sie (iberall dort, wo
sie waren, vor allem die Ohren auf-
gesperrt, sperrangelweit. Und nicht
nur dort.

Auch in La Krutenau, dem Straf-
burger Stadtteil, in dem sie aufwuch-
sen, hatten sie nichts Besseres zu

es ja immer noch die eigens franzs-
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5. - 11. Januar 2006

sische Tradition mit Muzetie-Walzer
und Chansons, und aus England

Die beiden Brilder konnten sin-

Vier Jahre spater stieBen Maya
Martinez (Gesang, Saxophon, Kiari-
nette), Gregory Pernat (BaB) und
Eddy Claudel (Schiagzeug) dazu,
und von nun an wurds richtig Gas
gegeben. Was bei dieser Instrumen-
ten- und Stimmvielfalt an Lebens-
freude, Unvarschamtheit, Tempera-
ment und Sehnsucht zu hdren ist,
hat die Intengitdt von Marseilier
Gassen, franzésischen Bars und
Gossen-Punk, nur eben nicht der
Reihe nach, sondern als Kompakt-

dambaanmaeimFunzalwlktlan-
zen bis zum Morgen im Titelsong
ebenso wie der Kater nach einer
durchgesoffenen Nacht in dem.ra-
‘santen ,J'ai I'cafard”.

Anfang der 90er Jahre hatten
cmmmmmvm_
‘oder Mano Negrain Richtung
Musik gemacht. Von ist
nichts mehr zu héren. Macht nichts.
ﬁmwmmw

Am 6.1. spielt die Gruppe br-
gens in der Fabrik. Nichts wie hin!
SUSANNE OEHMSEN

B Lé0parlevr: Tout ce qui brille,

Malagueta Music/Broken Silence,
erscheint am 16.1.

tun, als dessen Musik wie die schwappte der Punk auch bis nach  gen, Jossf spielte ebenfalls Gitarre

Konzerd: Fr 6.1., 21.00, Fabrik (S
Schwimme in sich aufzusaugen. StraBburg. und Trompete, Simon Akkordeon.

Altona), Barnerstr. 36, Karten 13,-
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- World/
Chanson Das Album beginnt mit
den Worten , Mein Schatz“ der San-
gerin Maya Martinez, die erst einmal
fiir Verwirrung sorgen. Die Briider
Josef und Simon Oster wuchsen in
einem von sesshaften Sinti und Roma
bevblkerten Viertel StraBburgs auf
und lieBen sich von ihnen musika-
lisch beeinflussen. Ihre Band ,,Lé0-
parleur kombiniert politisch enga-
gierten Chanson mit Klangen vom
Balkan, aus Spanien und Nordafrika
bis nach Kuba. Zwischendurch rockt
es auch im Stil von Clash und Noir
Desir. [hr aktuelles zweites Album

. Tout Ce Qui Brille — Alles, was
glanzt“ zeichnet das Bild einer har-
monischen grenzenlosen Welt, ver-
eint in der Musik. Auch wenn der
Durchschnitts-Frankreichurlauber
den Wortwitz nicht immer mitkriegt,
hort man doch den Unterschied zwi-
schen . LéOparleur und deutschen
Bands wie .17 Hippies™ heraus, zum
Beispiel am 4. Januar im Kdlner
Stadtgarten. -mb




‘rei, Sa 7.1, 21 Uhr, 10 € (VVK)
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KOBLEMZ. Franziisische
Musiker kennt man in
Deutschland wenn dber-
haupt eher aus dem Chan-
sonbereich und ansatzweise
aus dem Hip-Hop. LéOpar-
leur gehdren weder der einen
noch der anderen Fraktion
an. Nicht so richtig jeden-
falls. . Und eine passende
Schublade fiir ihre Musik zu

finden ist unmdglich. Zur -

Klassifizienung brauchte man
dann eher schon einen alten
Apothekerschrank mit sei-
nen unzahligen Schubladen,
Dann dieser Name, aber den
kénnen sie selber nicht wirk-
lich erklaren. Doch sie lassen
jegliche Assoziationen zu,
den Mann namens Léo, der
parliert, genau so wie den
Léoparden, der musiziert.
Warum wird das ,0" groB
geschrieben? Keiner weill es
mehr. Irgendwann war es so
und blieb bis heute. Egal, mit
ihrem neuem, zweiten Al-
bum , Tout Ce Qui Brille* (Al-
les was glinzt) im Gepdck,
machen sie am Montag, 16.
Januar, 20 Uhr, im Café Hahn
in Koblenz Station,

Auch in Bezug auf ihre
Herkunft verweigern sie sich
den iblichen Erwartungen,
sie kommen nicht aus einem
der groBen franzosischen
musikalischen Zentren wie
Lyon, Marseille oder gar Pa-
tis. Sie gehdren nicht zu den
tiblichen Verdichtigen. [hre
Wurzeln liegen im StraBbur-

=
L
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Band LéOparleur jagt nach Musikstilen

Franzsische Gruppe gastiert am Montag im nmm_. Hahn - Verschiedenste Einflisse sind spirbar

Maya Martinez spielt Saxofon in der Band LéOparleur - und
(Fast) 1000 weitere Instrumente. M Foto: Franz X. A. Zipperer

ger Stadtteil La Krutenau. Da
kam man eigentlich nicht
her, ist er doch angestamm-
tes Wohngebiet der ,Manou-
ches", einer ethnischen Sub-
gruppe der Sinti. Dann wan-
delte sich das Quartier,
Kinstler und Studenten zo-
gen zu. Kurden und Araber
machten sich die alten Héu-

ehrw
Das war
nichst mal el
letztendlich arw
Herkunft als gr
sche Fr

treige

wei . Multinstrumentalist
und Sanger Josef Oster zu
berichten, ,wir konnten so in
Ruhe all unsere musikali-
schen Einfliisse auf uns wir-
ken lassen, Du stehst eben
nicht so extrem unter Beob-
achtung wie in den grofien
musikalischen Zentren. Du
kannst * dich musikalisch

sentwickeln.* Beim Zusam-
P'mentragen von eben diesen

: Einflissen .. haben - sich

LéOparleur als Jager und !

Sammler hervorgetan. All

das haben sie in den Trichter -
- eines - Fleischwolfs gefiillt, -
durchgedreht, und heraus- -

gekommen ist abgedrehte,
- extrem tanzhare Musik.

«Du brauchst gar nichi mal
s0 genan hinzuhoren, um un-
sere kastagnettenhaften
spanischen Einflasse zu hd-
ren, Die Mauren haben unse-
re Musik so erobert wie einst
Spanien. Aus Osteuropa ha-
ben wir die Blechfanfaren
importiert, aus der Tiirkei
orfentalische Klinge und aus
dam Mag

mehr als einen grofen
Schluck aus der Musette-Fla-
sche genommen, Der flie-
gende Flickenteppich, auf
dem wir das alles prasentie-

ren, ist Punk 'n’ Roll und na-
tirlich die Musik der Sinti,
mit der unsere beiden Jungs,
Josef und Simon, aufge-
wachsen sind", sagt Musike-
rin Maya Martinez mit einem
ber ihr Gesicht huschenden
verschmitzten Lacheln.
Welch ein unzusammen-
hingendes Sammelsurium,
ist man versucht zu sagen.
Sie nehmen wohl alles, was
glanzt, echtes Gold ebenso
wie Katzengold? Wohl wahr.

‘Aber genau darin liegt der

unglaubliche Reiz der Musik
von LéOparleur. Freibeuter
eben. Wer des Franzdsischen
und ab und zu des Spani-
schen méchtig ist, der kann
sich zusitzlich von den Tex-
ten verzaubern lassen. Darin
finden sich Adaptionen eines
Gedichtes des Sufipredigers
Yunus Emre oder spitz-ironi-
sche Textbearbeitungen von
Bertolt Brecht. LéOparleur
zelebrieren das Leben zwi-
schen Schwarz und WeiB, Bit-
ter und S4B, Lachen, Weinen
und Staunen,

MNeben Sangerin Martinez,
die auch Saxofon, Klarinette,
Posaune spielt und mit diver-
sen  Klapperinstrumenten
wie Kastagnetten, Tamburin
und Rasseln hantiert, laufen
Simon Oster am Akkordeon

und Gregory Pernet am Kon-
trabass und auch mal an der
Klarinette auf. Die Truppe
wird komplettiert durch Eddy
Claudel am Schlagzeug und
an der Tuba und dem schon
genannten, singenden Josef
Oster an Gitarre und Trom-
pete. Wenn sie dann die
Bihne betreten und im Par-
forceritt durch das Programm
preschen, dann legen sich
gut gelaunte Saxofonlinien
iber Klezmerklarinetten, die
Flamencogitarre trifft auf ein
flimendes Akkordeon. Die
Stimmen liefern sich einen
Wettstreit. Schlagzeug und
Kontrabass machen sich ge-
genseitiy an. Die Posaune
fiebert, die Gitarre kreischt,
wahrend chansonesk das
Akkordeon erklingt.

Ein Feuerwerk der Noten:
» Was wir machen, ist defini-
v Tanzmusik®, wversichert
Josef Oster. Das aber braucht
er gar nicht zu versichemn,
denn kaum hat man die CD
eingelegt, kann man sich der
Faszination der LéOparleur-
Musik nicht entziehen. Es
wippt der FuB und schnippt
der Finger. Und live vibrieren
die Sale, Hallen und auch die
kleinen Clubs. Auf der Biihne
werden sie zu Leoparden der
Musik, die das Publikum an-
springen. Franz X. A. Zipperer

M Karten kosten im Vorverkauf
9 Euro (Tel. 0261 /4 23 02) und
an der Abendkasse 12 Euro.
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LéOparleur »M.&0parleur

Herkunflsland: Frankreich

"Wir machen Musik fiir schlechte Schiiler", sagt Simon Oster, "man kann ihr ohne
seinen Kopf zuhoren." Doch das ist nur die halbe Wahrheit. Die andere Halfte steckt
in den Wortspielen und Doppeldeutigkeiten, in den ironischen Bildern und
poetischen Zeilen, die sein groRer Bruder Josef schreibt Nachts kritzelt er die

| Entwurfe auf ein Blatt Papier, tagstber verwandeln sie sich dann in Chansons.

: L i Wie das Titelstiick der zweiten CD von LéOparleur "Tout ce qui brille". Der Sanger,
Gitarrist, Trompeter und wie er selbst sagt "Chef’ der Band saf von der Freundin verlassen in
Andalusien. Es war August und nur ein paar junge Pariserinnen. die den ganzen Tag Rap horten,
brachten etwas Abwechslung in das Nichtstun. Also schrieb Josef Oster einen Text Uber diesen
trostiosen Zustand und legte ihn Uber den Hip Hop-Rhythmus, der zum Fenster hereinkarn.

Man sagt der Band nach in der Tradition von Mano Negra und Les Negresses Vertes zu spielen, doch
die Quelle, aus der die beiden Osters schipfen heiRt weniger Patchanka als vielmehr La Krutenau.
Dieses Stadtvierte! von StralRburg, in dem sie aufwuchsen, ist wie eine Weltkugel im Mini-Format, hier
leben Araber, Kurden, Osteuropaer, Sudafrikansr, Turken, Franzosen, Gypsys und viele andere
Ethnien. Der ehemalige Arbsiterkiez war frither Sitz der Tabakmanufakturen und ist heute ein
Studenten- und Nightlife-Viertel, das viel Uber die elsassische Metrapala erzahlt. Uber diese
Grenzgegend, die mal deutsch und mal franzosisch war und schon immer eine Durchgangs- und
Zufluchtregion fur viele Nationalitaten und Kanstler, auch wenn die heutigen politischen Verhaltnisse
und der Zulauf fur die Rechten und Le Pen, diese bunt schillernde Geschichte kaum noch glauben
lassen.

Bis heute warten Josef und Simon auf den Tag, wo sie stolz darauf sein kénnen als Elsésser
anerkannt zu werden. In La Krutenau hérten sie allabendlich die "Manouches" spielen, wie man in
Frankreich die aus Mitteleuropa eingewanderten Zigeuner nennt. Schauten ihnen beim Gitarre- und
Geigespielen zu, wie man gréfieren Briidern zuschaut und nahmen dann selbst Instrumenta in die
Hand, Josef eine Gitarre, Simon zuerst ein Schlagzeug und spater seinen Traumklangerzeuger, ein
Akkordeon.

Geblieben aus dieser Zett ist ihnen, die fur die Gypsymusik typische Mischung aus Tristesse und
Tanzbarkeit, aus Stories mit Unhappy End und Musik, zu der man lustig herumhopsen kann.

Gesungen wird kbei LéOparleur auf Franzbsisch, Englisch, Spanisch. sin paar Brocken Rumanisch
oder Deutsch sind ebenfalls zu héren. Das Spanische hat Maya Martinez mitgebracht, die spanisch-
baskische Blaserin und Sangerin der Band. Zusammen mit Josef Oster teilt sie sich die Mikrofonparts,
ab und an singt inzwischen auch Simon (das alte Frehel-Chanson "J’ai le cafard” und "Plair aux as").
Gemeinsam absolvieren sie so herrliche Verwirrspiele wie "E| Caracol azul", einen Song, in dem jeder
Satz sowohl auf Franzésisch als auch auf Spanisch eine Bedeutung hat, allerdings eine véllig andere.
Komplett wird die 1992 gegrundete Kapelle durch Fddy Claudel am Schlagzeug und Grégory Pernat
mit Kontrabass und Klarinette.

“Es gibt viele Gruppen, die von zwei Bridern gegrindet worden sind. Dieser bruderliche Umgang
dehnt sich auf alle Mitglieder der Band aus”, sagt Josef Oster und man hort — vor allem live — was er
damit meint. ;

Die Fiinferbande nimmt mit auf eine Reise die in einer Vorstadtkneipe beginnt und in der Wiiste
endet. Die Musikstile, die darin vorkommen sind véllig ineinander verstrickt, untrennbar verworren.
Nordafrika liegt neben dem Balkan, Flamenco und Punk sind Geschwister und Rockmusik und Walzer
schan lange kein Gegensatz mehr. Trotzdem machen LéOparleur nichts anderes als Chansons, sie
verkleiden sie nur, damit man es nicht sofort merkt,

Aulorin: Anna-Bianca Krause

Discographie:
Revoir La Mer (2002)
Tout C2 Qui Erille {2006) Links:
www.lecparleur.com
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LEOPARIEUR
Tour Cir Qi Brille
LéCprod/Broken Silence T 02941/1)
Promo-CD, 15 Tracks, 47:17
wMein Schae ..." seufer Mayn Martiner singangs im Ticel-
song, der gleich mit ungeheurem Tempo klarmache, wo's lang
gehen wird. Mix da mic elsissischemn Liedgut oder betulichem
[ranzsischen Chanson. Die von den Brildern Josef (Gesang,
Gitarze, Trompete) und Simon Oster (Akkordeon, Gesang)
1992 gegriindete Gruppe befinder sich seit dem Debiiralbum
Reunir La Mer (2002} in Frankveich auf einem imposanten
Efolggkurs. Die Ostars stammen aus dem Serafiburger Stadr-
reil ,La Krutenau®, wo auch Sinti und Roma wobn{den. An
sich mit Roclemusik aufgzwachsen, leenten die beiden auch
diz betdrende Musik der Manouches” kennen. 1996 segen
 Schlagzeuger Eddy Claudel, Kontrabassist Gregory Pernet und
ehen Mayz, Singerin und Muldbldserin (Saxophon, Klarinerrs,
Posaune) bei LéOparleur cin. Die Fiinf vollzichen einen mir-.
rciflenden Parforeerire durch die garade in Frankreich ange-
saglen (,Welrmusik*)-Genres: Balkan Brass Sounds und
Klezmer, Sintijazz und arabisch-andalusische Melodien wer-*
den mic Folkpunk (die Pogues lassen gritfen]) ,unterfiicier”,
50 dass eine fast durchweg tanzhare, unverwechselbare Mi-
* schung snesteht. Der Spielwitz tiberreigt sich wokl auch auf
die Texe, dic mir bissig-ironischer Kritik nicht sparen satlen.
Mangels fehlenden Abdrucks derselben hacsich mir leider niche
sehr viel an Inhalt erschlossen. Anfang Januar 2006 war das
Quintere erstmals auf grofier Deurschlandrournee: Vor allem
live diirfie die Musik von LéOparleur so richtig ziinden!
FRoland Schmits

Malagueta Music Ltd. - Anne Sasson
Sybelstr. 61 — 10622 Berlin

tel: (030) 890 64 641 — moh: 0179 122 95 66 — fax; (030) 8822804 - email: anne.sasson@gmx.de
www.malagueta-music.com
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LéOparleur
CD: tour Ce Qui Brille
www.nalagueta-music.com Anne
Sasson, Sybelsir, 61, 10620 Bedlin
DieBriiderJosefundSimon Ostersind
in Strafburg aufgewachsen, wo viele
sesshafte Romaund Shiti wohnten.. Sie
entdeckten schon als Jungs die Musik
der, Manouches”einerSintinntergruppe
besonders in Frank-reich und Belgien,
fubren mit Eltern in den Maghreb und
in die Tiirkei und tibernahmen auch
Tonevon dort,

Mit vielen Freunden und hinzu
kommenden Balkanmusiken bringen
sie verspielte Sax - Linien, Klezmer -
Klarinettermmsik, Chanson - Melodien
und Flamencoanleihen. Eine wilde,
farbenfrohe, poetische und mitreiBende
Musik, dieostetropéische Fanfarendazu
ninunt und damit emen herdichen und
originellen, musikalischen Furo- Eintopf
‘hrit, wie er auf keinemn Feste felilen
 diirfte. Alsoaufjeden Fallfitrdiendchste
 Hodhzeit einladen! Geil! Das Beste aus
West-Frankreich h
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Aufgewachsen sind die beiden Brii-
der Josef (Gesang; Gitarre) und

]

§ (Akkordeon,
sG] Gesang) in dem
Strasshurger
4 Stadtteil La Kru-
Y tenau, in dem vor
= a 27 allem sesshafte
Roma und Sintl wohnten. Dieser
multi-kulturelle Einfluss aus frilhe-
sten Jugendtagen hat sich natiiriich
auch in ihre 1992 gegriindete
Combo Léoparleur niedergeschla-
gen. Mit ihrer Band setzen die Brii-
der auf eine musikalische Melange
aus Elementen des franzésischen
Chansons, traditionelle Sinti-Akkor-
de, Folklore und fetzige Rockpha-
sen. - Die 10kdpfige Combo Costo
Rico kommt aus dem kulturellen
Schmeiztiegel Barcelonas und
schwirt auf eine Mixtur aus Rumba,
Reggae, Funk, Samba, Salsa und |
karibischem Flair. Ein siiffiger
Sound-Cocktail, der sofort in den
Gehdrgangen hangen bleibt.

UTE BAHN
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Rechtfartgt die
gute Absicht - gegden Rassismus, Giodali-

Sierdng ate, - sing Musik, die [etztendlich ;

doch nur auf Trends setet und Tiefz ent-
banr? In diesam Sinn aus Spanien:

La Kinky Beat

RMX MadelnBama

:K&sba J Galilen M0

e e

lund

Ojos de Brujo

Techar

jas / Rough Tradz

Hede e

Oder aus Frankmeichs

'Dub Incorporation

Dans le décor

Productions Spésiales [ MDRM
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I 2irigen fahren wird man sich diese Mu-
silk anhdran und sich fragen: Welchem
holleklivan Wahn warzan wir einst varal-
len, als dar Sinn fir Zwiscnentine verging
~und dem musikalischen dyoe Ganliga ge-
tan wurde? Andersherum gefragn Wird

!man sich diese Musi< In zehn Jahrer noch |
ciese Musik, :

anhdren wolien? Denn: vl
1dass man sig sich in gefin Jahren noch an-
\nért? Folitischer Lgitpop setzt selbstver-
atdndlicn mehe aul Ewigheltswerte, san-
dem noif; auf Erdedigung car Probleme.
Lnd cami: sigertlica auf £ genaredigung
digsa’ Musik.

| Genau ceshalb st unsarains immer
‘wieder an Klangen Interessied. die ir-
gandwiz anders, indlnduellar kingen. Die |
Gegenirage laulet natirich. ab diesa at-
was anderen Musiker mdglicherweise nur
unféhig warer, ihre Ohren r Trencs zu
‘@fnen. Oger ob hinger inrem Tun 2wsdch- |
lich ein musikalisches Wollen steht. Bey
Léopareur
Tout Ce Qui Brille
Lew Proluckions ¢ droken Silance
*hHx §
mischen sich ardere Einfiisse ins Spiel.
Auch dizse Truppe sewt aur Multkult,
abar zie wird dominiert vom Sgiel Zweier
3riider, die inren Himtergrund in der Gypsy
Music hanen. Es swingt, wie bei Djangdo
Rainhardt, geichzeiig bleibt madame
Pop Music nicht susgeschlossen. Trom-
paten und Gitaren, HioHen urd Gypsy -
con'! Oder?

Gleiches gilt filr gine mahrkipfige
Truppe 45 Barcelona:
Costa Rico
Cosas Ricas
Vermiladannusic / Balilza ME
ke
Sia aringt immerhin lateiramerkanische -
Rhwthmen und Melodien ins Spil, immer-
hia ein Pus geganibar dem Llofien Paro-
leanerausschieien. ;

Malagueta Music Ltd. -
Sybelstr. 61 - 10629 Beriin
tel: (030) 890 64 641 — mob: 0179 122 95 66 — fax: (030) 8822804 — email: anne.sasson@gmyx.de
www.malagueta-music.com

Anne Sasson




Malagueta Music Ltd. - Anne Sasson -
Sybelstr. 61 — 10629 Berlin

tel: (030) 890 64 641 — mob: 0179 122 95 66 — fax: (030) 8822804 — email: anne.sasson@gmx.de
www.malagueta-music.com



www.suedkurier.de/pop

Boekgitare wnd Akkordeon, das gelix
doch sichtzusammen. Doch, gelic
LéOrparleur stellen das auf ihoey
neven €D auts Schénste unter Beweis,
Kern der Truppe, die auferdens noch
nafe Tinmyprete, Posaune, Klarinette,
Kastagnetten ete., virtuos aufspielt,
sind zweei Brider, dizin ginem Strak-
burges Stadirell zwischen Sintd und
Roima aufenschsen. Die Hrdriickes von
dort mischen sich mit franedsischem
Chanson, die spanische SEngerin
heingr ke Kultur ein, Klezoer klingt
an. dang wieder tretbt efrte verzere
Gitacre Richrung Bock. Bin spannen.
der und welturnspuriender By, {esd

LeOparleur: Tout o qui bele Sroken
ShemusPhas Beonrda
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»lout ce qui brille
f,Piasf Broken Silence)

In Strashourg, alse ganz knapp hinter
der franzfisischen Grenze ist diese Band
zu Hause, die mit ihrem musikalischen
Patchwvork so sutiefst franzbsisch kiingr.
Sie nehmen sich einem breiten Spek-
trum asteuropdischen sowie andald-
sisth-arabizchen Zigeunerklannen an,
packen eine yrofe Prise tranzbsischen
Chansor hinze und verleihen gieichzei-
tig ihrer Liebe zu La Mano Megra oder
den Megrosses Vertes in Form von rocki-
gen Elementen Ausdiuck,

Das ist in Frankreich erst mal nichts

Neues, sendern vielmehr eine sehr
lebendin Tradition, derer bekannteste
Vortrater bei uns wohl Les Hurlements
@'Leo aus Bordeausx sind. Oder, wenn
zuch indewtlich harcerer Gangart, Baby-
|on Circis, deren Zugaben vor fast einem
Jahr im Treivsand so manche osteu

ropaische Fanfare hatte erblassen las-
sen!

L&0parleur jedenfalis leben diese Tradi-
tion aul threm 2.Album vall aus, sie
[rahen gute Songs, gite Arangerents
une sehr gute Musiker, von den unter-
schiedifichen Blésern iiher das Akkorde-
o, Kontrahass, zweistimmigen weibli-
chen und minnlichen Grsang sowi
Gitarre und Schlagzeuy, inge

o wwwleoparleur.com
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léoparleur - tout ce qui brille

L&O Production/Broken Silence

Dach, doch, hier kann man schon davon
ausgehen, dass alles Gold ist. "Alles, was glanzt’
heisst das neue (zweite) Album der schon seit
1992 bestandig die Buhnen dieser Welt
bespielenden kunterbunten Truppe (deren Basis
wohl in Strafburg zu finden ist). Wie so oft: Die
Mischung macht's - hier eine aus iberischen
Sommerklangen, osteuropéischen Blasmusiken,
Klezmerklarinetten, franzdsischer Burleske,
verguirlt mit jeder Menge Spielfreude und
anarchi(sti)schem Humor. Hierzulande haben
Poems For Laila etwas entfernt vergleichbares
versucht, allerdings nie diesen Variantenreichtum,
diese Buntheit erreicht. Demnachst auf deutschen

Bahnen - ich bin {(bzw. war) dabei!
4
VO, 16/01/0

Akdan

Weitere Infos: www_leoparleur.com

=>>Worldmuslc>>>

lola angsl ||| baban markovic orkestar ||| scala & kalacny brathers ||| afro celt sound system ||| motion trio |||
enk sumo ||| v.a. feat. stewart copeland ||| krones guartet & asha bhosle ||| maria kalaniami trio ||| brave old
world ||| varicus artists ||| tic joubran || revista do samba ||| v.a. ||| konone noot ||| v.a. ||| konono na.1 f the
dead ¢ || trifon trifonov & stanimaka [|} altaf gnawa group || fanfara clocarlia ||| hossam ramzy ||| ismas!
reinhardt ||| asian dub foundation ||| chalf hassan (|| babyton circus (|| the klezmatics with joshua nelson &
kathryn farmer ||| orchestra makassy ||| michy mano & bugge wessaltoft ||| daau - die anarchistische
abenduntarhaltung ||| rené aubry ||| enze avitabile & bottari ||| khaled ||| kama aina ||| trans-global
underground ||| joji hirota & the taiko drurmers || 1Gil ||| transsylvanians ||| tinariwen ||| various artists |||
susan mckaown ||| willie dunn ||| michael rather ||| black ox arkestar ||| frederic galliano & the african divas |||
sainkho namichylak || mitton nascimento ||| v. a. ||| hiss ||| mostar sevdah reunicn { ljiljana buttler & mostar
sevidan reunian || v.a. |||

@ 01. Februar 2006 WESTZEIT ||| Text: Karsten Zimalla ||| artikel empfehlen
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	Aus unserer achten Ausgabe – 01. Mai 2006
	LéOparleur: »ein großes Abenteuer, das mit zwei Brüdern beginnt«

